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Vorwort


Werter Leser,


die Montanregion Erzgebirge/Krušnohoří ist seit dem 6. Juli 2019 offizielles UNESCO-Weltkulturerbe und reiht sich somit in eine Liste von Welterbestätten ein, die ihresgleichen sucht. Mag sich der ein oder andere auch fragen, wie das beschauliche Erzgebirge nun in einem Atemzug mit den Pyramiden von Gizeh oder der Chinesischen Mauer genannt wird:


Ein Völkchen, traditionsbewusst, ob seiner Mundart - oft zu Unrecht - belächelt, hat wiederholt bewiesen, dass Werte wie Bodenständigkeit, Schaffenskraft und Durchhaltevermögen zu allen Zeiten Großes ermöglichen.


Seit dem Jahr 2000 bemühte sich eine ganze Region darum, in mühevoller Kleinarbeit den universellen Wert der Montanregion Erzgebirge/Krušnohoří herauszustellen. Nach fast 20 Jahren ist dieses Ziel nun erreicht, die Montanregion zählt zum UNESCO-Weltkulturerbe.


Solltest du einen kleinen Einblick in die Seele einer Region gewinnen wollen, die durch menschliches Wirken über mehr als 800 Jahre hinweg eine einzigartige Kulturlandschaft erschaffen hat, dann mag der lyrische Streifzug einen kleinen Teil zum Verständnis dafür beitragen, wie aus einem scheinbar undurchdringlichen Dunkelwald ein strahlendes Welterbe wurde.


In diesem Sinne, werter Leser, ob Gast oder Einheimischer: Glück auf!





Montanlandschaft Freiberg


Er träumte still von alten Zeiten:


Miriquidi. Dunkelwald.


Noch unberührt von Menschenhand.


Ein Urwald. Dicht. Von grober Schönheit.


Sein Schlaf umarmte die Region.


Sein Schlaf umarmte hügeliges Land.


Noch ahnte keiner, welches Erbe,


welch Zukunft hier verborgen lag.


Doch dann - im Jahr 1168 -


ein silbernsegensreicher Tag.


Der Zufall half, so die Legende,


als Händler auf zerfurchtem Weg


ein Stückchen Silbererz entdeckten


und so vor mehr als acht Mal hundert Jahren


den Dunkelwald zum Glanz erweckten.


Wo Freiberg heute noch von Bergbau,


von Tradition und Zukunft zeugt.


Wo Silber, Hoffnung, Berggeschrey,


wo Erdenglanz den Ursprung hat.


Dort findest du, geneigter Leser,


die älteste, die Silberstadt.


Der Zeugen alter Bergbautage


gibt es in Freiberg wahrlich viele.


Entdecke diese Silberstadt.


Entdecke Weltenerbeziele.


1168


Wo einst das kleine Christiansdorf


auf unberührter Flur entstand,


da hörte man nach Silberfunden


recht schnell das Erste Berggeschrey.


Das Hufendorf, es wuchs rasant.


Der Bergmann schlug


- die Gegend zu erkunden -


den Dunkelwald von Bäumen frei.


Was folgte, ist noch heut zu sehen:


Von Menschenhand gebändigte Natur.


Der Bergmann schuf seit alten Zeiten


sein eignes Erbe. Weltkultur.


Freiberg. Ort des Weltenerbes.


Von Bränden, Niedergang und Abschwung,


von Krankheit, Kriegen nicht verschont.


Es zeigt voll Stolz, wo Weltenerbe,


wo Miriquidis Erbe wohnt.


Alles kommt vom Bergwerk her.


Wer einfährt, der wird innehalten.


Wird sehen, staunen und begreifen,


wie einst in der Montanregion


der Schlägel und das spitze Eisen


verheißungsvoll durch Berge schallten.


In Freiberg kannst du heut noch sehen,


wie Weltkultur den Anfang nahm.


Wie Gegenwart dank seiner Ahnen


als Zukunft zur Verpflichtung kam.


Die Altstadt spricht dank Silberbergbau


noch heute zu uns voll Geschichte.


Ob Dom, ob Rathaus, Obermarkt.


Das Zentrum strahlt in hellem Lichte.


Und wo die Sinne sich vereinen,


wo Ohr und Auge fröhlich tanzen.


Verstehst du, Leser, hier in Freiberg,


das Weltenerbe erst im Ganzen.


Achttausend Tonnen schönstes Silber.


Eintausend Gänge in der Gegend.


Achthundert Jahre Tradition.


Ein Weltenerbe.


Zukunft lebend.


Vom Dom erschallen Silberklänge.


Gefertigt aus der Meisterhand.


Silbermann schuf Ewigkeit.


Schuf Orgelklang im Sachsenland.


Nicht weit entfernt: Schloss Freudenstein.


Die Sammlung terra mineralia.


Erlebe selbst, wie nur der Bergmann


den Glanz der Erdenschätze sah.


Vom zwölften bis ins zwanzigste Jahrhundert


hat Freiberg Silber abgebaut.


Der Bergmann kannte keine Pausen.


Der Stollen war wie seine zweite,


zu Stein gewordene Lederhaut.


Das Wissen, Können, alte Werte


galt es den Ahnen anzutragen.
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